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Donnerſtag, den 22. December. 
n 


— Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 
täglich bis 3 Uhr 8 angenommen un 
Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. ſeien. Nuits, eine am Marin game 8 = ja 
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775 ein Privilegium wegen freier Re der Eiſenb ahn, welche von Dijon über Beaune und 
igions Aebumg. Chagny nach Chalons führt, und ſcheint es deshalb nicht 
unmöglich, daß der Vorſtoß der badiſchen Diviſion grade 
den oben genannten Orten gilt, welche die Regierung in 
Bordeaux nicht mehr bedroht wähnte. — Eine Veränder⸗ 
ung in der Aufſtellung unſerer Truppen an der Loire 
wird von demſelben Telegramme aus Bordeaux vom 18. 
berichtet, und zwar ſollen St. Aignan und Montrichard 
und mit ihnen die Linie des Cher aufgegeben ſein, wäh⸗ 
rend 10,000 Mann bei Condé, 2 Meilen ſüdweſtlich von 
Blois, am Einſtluß des Coſſon in die Loire, Aufſtellung 
genommen haben, was nicht unwahrſcheinlich inſofern 
erſcheint, als eine Beſitznahme von Tours in militäriſchen 
Kreiſen nicht nur als unwichtig ſondern gradezu nutzlos 
angeſehen wird, während eine Concentration unſerer Trup⸗ 
pen, ſowohl im Süden als im Norden, nachdem der 
Feind der ihnen gegenüberſtand, auf allen Puncten ge⸗ 
ſchlagen iſt, beabſichtigt werden ſoll. 

— Von der Cernirungsarmee vor Paris iſt 
Neues nicht zu berichten, wenn nicht der Umſtand erwähnt 
werden darf, daß die Gewißheit eines in den letzten Tagen 
beabfichtigten Ausfalls jetzt vorhanden iſt. In dem jüngſt 
im Naſſauiſchen niedergefallenen pariſer Ballon joll ſich, 
wie uns von gut unterrichter Seite mittgetheilt wird, auch 
ein Brief Trochus an Gambetta vorgefunden haben, in 
welchem der Oberbefeylshaber der Streitkräfte in Paris 
mittheilt, daß er noch einen „letzten Verſuch“ mit einem 
größeren Ausfall machen werde. Übrigens ſoll für dieſen 
Verſuch eine Zeitfrift angegeben fein, die jetzt ſchon abge · 
laufen iſt und ſcheint ſomit der Aufſchub mit den 
Mißerfolgen zuſammenzuhängen, welche die Loirearmee in 
letzter Zeit erlitten hat. 

— Verſailles. Der Aufenthalt der Reichstags⸗ 
Abgeordneten wird ſich auf drei Tage erſtrecken; morgen 
am Sonnabend, den 17. d. M., werden dieſelben vom 
Könige in einer beſonderen Audienz empfangen werden, 
Abends Bankett. Am Sonntag wird der Kronprinz und 
am Montag Graf Bismarck der Deputation ein großes 
Diner geben. Die Deputation wird alsdann Montag 
Abend von hier wieder abreiſen. Trotz der außerordent⸗ 
lich milden Praxis, die man gegen die Bevölkerung von 
Verſailles und Umgegend walten läßt, habe ich wieder 
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von zwei Mordverſuchen zu berichten, die auf zwei preu⸗ 
ßiſche Offieiere aus dem Walde von Meudon und Ville 
d'Avray gemacht worden ſind. Zum Glück iſt nur einer 
der Officiere leicht verwundet, während der andere unver⸗ 
ſehrt geblieben iſt: die Thäter ſind bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke nicht ermittelt. In Folge deſſen hat eine aberma⸗ 
lige Hausſuchung nach Waffen ſtattgefunden. Der Gou⸗ 
verneur v. Voigts⸗Rhetz hat einc Bekanntmachung erlaſ⸗ 
ſen, nach welcher die Wälder von Meudon, Ville d'Avray 
und Marnes von drei Uhr Nachmittags bis neun Uhr 
Morgens, ſowie die dortige Landſtraße nicht paſſirt werden 
dürfen, widrigenfalls die Poſten inſtruirt find, ſofort Feuer 
zu geben. Die kalte Witterung hat ſich in das Gegen⸗ 
theil umgewandelt; der Thermometer zeigt heute 12 Grad 
Wärme. — Der Bundeskanzler Graf Bismarck hütet ſeit 
einigen Tagen das Zimmer, an welches er durch eine ſich 
zugezogene ſtärkere Erkältung gefeſſelt iſt. 

Bordeaux, 18. December. (Auf indirectem Wege). 
Ein Deeret der Regierung vom 16. d. ordnet die Ver⸗ 
legung des Kriegs⸗ und Reviſionsraths von Bourges 
nach Moulins an. — Der „Moniteur“ meldet, daß 
Nuits, Autun und Beaune nicht mehr von den Preu⸗ 
ßen bedroht ſeien. — Mehrere Journale aus Borde⸗ 
aux erwähnen gerüchtweiſe, daß in Paris eine aufſtändi⸗ 
ſche Bewegung ſtattgefunden habe, bei welcher Flourens 
verwundet und Blanqui getödtet fein ſoll. Flourens ſoll 
in Folge dieſer Bewegung verhaftet ſein. Weitere Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nochricht fehlt noch. — Der Souspräfect 
und die Verwaltungsbehörden haben Vendome am 16. 
Morgens ebenfalls verlaſſen. Die Eisenbahnbrücke über 
den Loir wurde ſofort nach ihrer Abreiſe geſprengt. Die 
Preußen feuerten auf den Zug, in welchem ſie ſich be⸗ 
fanden. Es ſcheint, daß ſich die Preußen am Loir con⸗ 
centriren und die Cherlinie verlaſſen. Dieſelben haben 
St. Aignan und Montrichard geräumt und lagern in der 
Stärke von 8000 bis 10,000 Mann bei Condé (Arron⸗ 
diſſement Blois) ihre Vorpoſten ſtehen von Lamothe, 
Chaumont und Chain de Ponts bis Pontlevoy. Preu⸗ 
ßiſche Plänkler find bei Loivigny und Valliéres les Gran⸗ 
des geſehen worden. Bezüglich der Gefechte vom 14. d. 
wird gemeldet, daß dieſelben ſehr ernſt waren. Die Ge⸗ 
fechtslinie erſtreckte ſich von Morée bis Vendome über 
Freteval und Pizen. Die Preußen hatten die Höhen am 
linken Ufer des Loir mit Artillerie beſetzt und hielten die 
Eiſenbahn und die Höhen ſo lange, bis ſie ihre Be⸗ 


2 — narararrar? 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Dem Privatbriefe eines Offiziers aus dem franzöͤſi⸗ 
ſchen Hauptquartier entnehmen wir, daß man ſich im 
Paige Lager keinen Illuſionen bezüglich der eigenen 
eiſtungsfähigkeit hingiebt. Man weiß, daß Preußen effec⸗ 
v 780000 Mann auf franzöſiſchem Boden ſtehen hat 
und daß man trotz der außerordentlichen Anſtrengungen 
doch nicht mehr viel zu leiſten im Staude ſein 15 
Man hält die Lage für hoffnungslos, ſetzt aber den Wi⸗ 
derſtand bis zum Aeußerſten fort, indem man hofft, Eu⸗ 
opa werde nicht zugeben, daß ganz Frankreich von preu⸗ 
ziſchen Truppen überſchwemmt werde. Was die ei 5 
ſiſche Loire Armee anbelangt, ſo beſteht dieſelbe je ie 75 
120,000 Mann guten, durchweg jungen Soldaten Dies 
ſowie die Mobilgarden ſchlagen ſich vorzüglich a 
Matroſen und Marinejoldaten. Dagegen laſſen die * 
N genannten alten Soldaten der Linie ſehr viel zu wünſchen 
übrig, gewöhnlich laufen dieſe als die Erſten davon. Hier 
bewährt ſich das Wort Trochu's über die Untüchtigkeit 
der alten Troupiers. Die Reiterei ſei wohl ſchwach, die 
Arullerie dagegen beſſer. An Offizieren iſt großer Man⸗ 
el, einzelne Mobilgarde- Bataillone beſitzen gar keine Of⸗ 
f Here und doch ſchlugen ſich dieſelben mit einer wahren 
Lodesverachtung. 
Vor 9 aris iſt Alles ruhig. Eine kurze Kano⸗ 
rade, weſche der Feind vorgeſtern Abend gegen unſere 
Truppen in den Stellungen von Vaucreſſon eröffnete 
erzielte nichts als eine theilweiſe Zerſtörung der Ki che 
des kleinen zwiſchen Bougival und St Cloud | Bi 
Dorfes 5 Cloud gelegenen 
— Ein aus Karlsru i 

Telegramm berichtet von e mac b abe 
toion am 18. unter General v Glü 8 beft 5 4 N 
delche mit der ſiegreichen Erſtürmung des B h bef 8 5 
der Stadt Nuits endeten, und zwar an i gr 
welchem der „Moniteur“ aus Bordeaux meldet daß Nuits, 
Beaune und Autun von den Preußen nicht mehr bedroht 
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wie in Metz der Bürger überhaupt von dec Capitulation 
ſchmerzlicher berührt war als der Soldat, ſo hat auch der 
nl Bürger das Uuglück tiefer empfunden als der 
riſtliche. 

805 Es iſt wahr, daß ſich aus dem Ober⸗Elſaß viele 
75 Kg der Schweiz geflüchtet haben, aber es ſind 
Männer Weiber, Kinder und Greiſe: Jünglinge und 
17 Ber Rüſtigkeit blieben daheim, um das Ihre zu 
Vieh Be e, die heute vor drei Monaten nur an ihren 
lichen © Hopfenhandel, an die kleinen Märkte im ſüd⸗ 
ließen 3 dachten und es ſich nie einfallen 
fein 5 ſie je zum Waffenhandwerk berufen 
ſind als IR, ‚Neben heute als Mobilgarden oder 

ranctireurs über das nordweſtliche Frankreich 
zerstreut. Bei ihrer Anſtelligkeit und ihrem Gelde wußten 
ſie ſich Aland: als die meiſten ihrer Landsleute mit Waffen 
u 51 der Ausrüſtung zu verſorgen, und die Frei⸗ 
ſchützen der Vogeſen, an deren Exercitien fie im Frieden 
wöch. find durch fie plötzlich ſtark vermehrt 
„Aͤbgeſehen von der Zunahme ihres Reichthums. waren 
ihnen alle einträglichen und Ehrenſtellen in der Armee, der 
Regiſtratur und Verwaltung ohne Hinderniß zugänglich, 
und mit Stolz ſahen ihre Glaubensgenoſſen ſie als hohe 
Offiziere, als Procurenrs, als Richter de. beſonders als 
hochgeſtellte Aerzte in der Armee thätig. Die Juden von 
bas eee m Ei 15 a mit gro⸗ 
er ; rn un en entgegen. 
weiß es gewiß, daß bercits aus verfchiedenen Gee 
und von vielen Privaten an Vorſteher, Rabbiner und an⸗ 
dere Notable in Deutſchland Klagen und beſorgte Anfra⸗ 
gen ergangen ſind, was man von der Zukunft zu erwarten, 


r ::. ̃ ̃ . 
dem oberen Elſaß, aus Mühlhauſen und Umgegend aus⸗ 
wandern werden — wie große Verluſte auch mit dem 
Verlaſſen und Aufgeben großer induſtrieller Anlagen ver⸗ 
bunden ſein mögen. Auch dieſes iſt — nebenbei geſagt 
— eine auffallende Erſcheinung, daß trotz aller Aufreizung 
der Katholiken durch die Geiſtlichkeit gegen die Ketzer die 
Proteſtanten des Elſaß, die doch mit Deutſchland durch 
fo. viele Bande zuſammenhängen, fanatiſcher gegen uns 
geſtimmt find, als die Katholiken. 

Der Patriotismus der Juden und ihre Theilnahme 
am Kriege, die ſie ſelbſt vieleicht am meiſten uͤberraſcht, 
haben übrigens ſchon ihre ſagenbildende Kraft bewährt. 
Man erzählt mir viele ſonderbare Geſchichten von jüdiſchen 
Mobilen und Freiſchützen, die ich übergehe, obwohl ſie 
manches Charakteriſtiſche enthalten mögen, um nur die 
curioſe Geſchichte von Feiwiſch Lion kurz zu erwähnen. 
Gleich nach der Schlacht bei Wörth holte Feiwiſch (d. i. 
Phöbus) Lion feine alte Lieutenants⸗Uniform hervor, um 
ſich wieder zum Soldaten zu machen. Er hatte in Afrika 
gedient und es von der Pike auf zum Lieutenant gebracht. 
Krankheit und die Sehnſucht nach der Heimath bewogen 
ihn, zu quittiren, und da er für den Haudel verdorben 
war und in feiner Jugend als Bachur und Rabbinats⸗ 
Candidat etwas gelernt hatte, ließ er ſich in einer kleinen 
Gemeinde bei Hagenau als Lehrer einer hebräiſchen 
Knabenſchule und als eine Art kleinen Gemeinde⸗Rabbi⸗ 
ners nieder. In dieſer Stellung wirkte er ſeit vielen 
Jahren, als ihn, wie geſagt, die erſte Niederlage der fran⸗ 
öſiſchen Armee, die er nicht verwinden konnte, ſeinem 
friedlichen Berufe wieder entriß. Er war damals tief in 
den Sünfgigern, wenn nicht darüber hinaus. Er ſteckte 
ſich alſo in ſeine alte Uniform, ſammelte an 150 bis 200 


—— . Henna. > non nn 
Die franzöſiſchen Juden. 
— 


Dem ſehr ausführlichen Briefe eines gebildeten 
Deutſchen, 155 ſich 11 vielen Wochen in den Ss den 
Deutſchen occupirten öſtlichen Provinzen Frankreichs als 
Beobachter und als Geſchäftsmann auf⸗ 
hält und über die verſchiedenartigſten Zuſtände berichtet, 
entnehmen wir einige ſonderbare Einzelnheiten, die gewiß 
weitere Kreiſe intereſſiren dürften. Man muß ſich dabei 
vor Augen halten, daß Elſaß und Lothringen ſehr ſtark 
von Juden bevölkert ſind, daß ſich daſelbſt in großen 
wie in kleinen Städten ſehr zahlreiche jüdiſche Gemein⸗ 
den vorfinden, während im übrigen Frankreich, mit Aus- 
nahme von Paris und der ſogenannten fünf ſpaniſchen 
Gemeinden im Süden, die Bekenner des moſaiſchen 
Glaubens im Ganzen nur ſporadiſch zerſtreut vorkommen, 
ant eich gröhere Ben Zeit auch hie u. da im mittleren 
ra mei ; N 

195 0 benen f inden gebildet haben oder in der 
„Seit nrang es Krieges“ er 1 t un er 
Hewähremann — „der, mit dem W dernen 
Niederlagen zuſammenfällt, bieten die Juden des Elſaß 
und Lothringens eine eigenthümliſche Ers cheinung dar 
Man ſpricht in Deutſchland viel und mit 1 1 101 
franzöfiſch⸗patriotiſchen Fanatismus der germa ei 155 
wohner dieſer Provinzen, von ihrer Feindſeli jan in 
die Sieger, von ihrer tiefen Trauer üher dis er na 
Niederlagen. Nun wohl: mir ſcheint, und i 0 on 
mich gewiß nicht, daß dieſe Germanen, dieſe neuen 55 ſche 
in all dieſen Gefühlen von, den unter ihnen Weender 
ſemitiſchen Franzoſen weit übertroffen werden. Und 1 
ſuchen ſich dieſe Gefühle, ſo viel als unter den obwalten. 
den Umſtänden möglich, durch die That zu bewähren. 


t N e 6 und welche Maßregeln zu ergreifen ſeien, um jo viel als] bei Wörth zerſprengte Soldaten und warf ſi t i 
9 6 ‚Paleitreibende 1 15 105 ne für jo möglich den drohenden Uebeln vorzubeugen? Es fteht | die Pogelen 1 denen, die den ee Bere 
. für Kal und dae 50 ee und be * 10 Üt auch feſt, daß im Falle einer definitiven Annexion von | nen, war er einer der Erſten. Zu den Soldaten kamen 
en Widerſtand auf's Aeußerſte und bereit, zu dieſem] Elſaß und Lothringen eine ſtarker Exodns der Juden aus | bald mehrere Franctireurs — und ſo befehligte er Tureos, 


Zwecke jedes Opfer an Geld u. Leben zu bringen. 
Auf allen dieſen ausdrucksvollen Geſichtern, von Thion⸗ 
ville bis Baſel, iſt neben tiefer Verbiſſenheit eine eben 
Io tiefe Niedergeſchlagenheit zu leſen. Es iſt gewiß, daß, 


iefen Provinzen in das innere Frankreich ftattfinden und 
daß dieſe an Geld und gewerblicher Thätigkeit viel ver⸗ 
lieren werden, letzteres um ſo mehr, als gewiß auch viele 
Chriſten und merkwürdiger Weiſe meiſt Proteftanten aus 


Zuaven und andere Linienſoldaten und Freiſchützen. 
den Turcos ſtand er bald in großem ae e hn 
gut arabiſch ſprach, aus alter Zeit zu einem ſehr geachte⸗ 
ten Marabut in Afrika in ſehr freundliche Ver⸗ 


wegung nach Weſten begonnen. Am 15. d. zerſtörte 
General Chanzy die Brücken über den Loir. Chanzy 
hatte im Laufe des geftrigen Tages acht kleinere Gefechte 
zu beſtehen, aber ſeine Front wurde nicht durchbrochen. 
— Auch der „Moniteur“ hat ſeine Ueberſiedlung von 
Tours nach Bordeaux nunmehr vollzogen. 

i Stuttgart, 19. December. Der König hat heute 
die Ständeverſammlung mit folgender Thronrede er⸗ 


offnet: 
Liebe Getleue! In einer großen Zeit trete ich in 
Ihre Mitte. In gerechtem Kriege haben unter ruhm⸗ 


voller Führung die Heere Deutſchlands glorreiche Erfolge 
erkämpft; ihre Hingebung und Tapferkeit werden die 
Sicherheit und Machtſtellung Deutſchlands verbürgen und 
den erſehnten Frieden erringen. Auch meine Truppen 
haben mit Heldenmuth ſiegreich geſtritten. Stolz und 
dankbar blickt das Land auf ſeine Söhne, den Gefallenen 
ein ehrenvolles Angedenken bewahrend. Die Waffenge⸗ 
5 in welcher Deutſchlands Stämme verbunden 
nd, hat in der Nation den Drang auch nach politiſcher 
Einigung mächtig angefacht. Wird dieſes Ziel, um wel⸗ 
ches Deutſchland ſo lange gerungen hat, jetzt nicht erreicht, 
jo fehlt den weltgeſchichtlichen Exeigniſſen dieſes Jahres 
die hoͤchſte Weihe. Die von meiner Regierung mit dem 
Norddeutſchen Bunde und den Regierungen von Baden, 
Bayern und Heſſen abgeſchloſſenen Verträge über Bil⸗ 
dung eines deutſchen Bundesſtaates unter Wiederherſtel— 
lung der geſchichtlichen Namen „Kaiſer“ und „Reich“ 
werden Ihnen, den geſetzlichen Vertretern meines Volkes 
zur Ertheilung Ihrer verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung 
alsbald vorgelegt werden. Sie werden, ich vertraue da⸗ 
rauf, die Vorlagen prüten in patriotiſcher Hingebung, nach 
großen Geſichtspunkten im Hinblick auf das hohe Ziel 
und den Raum, welcher der gedeihlichen Entwickelung 
gegeben iſt. Nach eingetretener Wirkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Verfaſſung wird es Aufgabe meiner Regierung und 
der Stände ſein, die den neuen Verhältniſſen entſpre⸗ 
chenden Einrichtungen. in Verfaſſung und Verwaltung 
des Landes durchzuführen. Für jetzt werden neben dem 
Hauptgegenſtande Ihrer Berathungen Vorlagen über 
proviſoriſche Steuerverlängerung und über weitere Mittel 
ur Führung des Krieges ſowie zur Fortſetzung der Ei⸗ 
3 an Sie gelangen. Möge für ein geeinig⸗ 
tes mächtiges Deutſchland und für die ihm verbundenen 


; een eine Zeit ſich eröffnen des Friedens, der 


Wohlfahrt, der Freiheit und Ordnung. Das gebe Gott. 


Ich erkläre den Landtag für eröffnet. 


1 
1 


‚ entjegt hätte, denn er war 


gutes Inſtrument 


er als Parteigänger dem Feinde großen Schaden, 


Luxemburg, 19. Decbr. In der nach Schluß der 
Öffentlichen Sitzung ſtattgehabten Commiſſionsſitzung er⸗ 
klärte der Staatsminiſter, daß die durch Preußen erho⸗ 
benen Beſchwerdepuncte durchgängig auf unrichtigen Be⸗ 
richten beruhen; ferner theilte der Miniſter ein Telegramm 
des Königs⸗Großherzogs an den Prinzen Heinrich mit, 
in welchem es heißt: Ich habe in allen Puncten die 
Haltung der luxemburgiſchen Regierung gebilligt. Wir 
wollen zuſammen den londoner Vertrag vom 11. Mai 
1867 und die Ehre und Unabhängigkeit des Großherzog⸗ 
thums unterſtützen. Dieſe Mittheilung wurde beifällig 
aufgenommen. 
Landtag. 

Im Abgeordnetenhauſe traten am 19. Vorm. 
die Abtheilungen zur Wahl derjenigen Kommiſſionen zu⸗ 
ſammen, welche nach dem Beſchluß des Plenums gebildet 
werden ſollen. Es wurden die nachſtehenden 3 Kommiſ⸗ 
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bältniffe ftand und die afrikaniſche Kampfweiſe ſehr gut 
verſtand. Sein Plan war, die Deutſchen fortwährend zu 
beunruhigen und ihnen allen möglichen Abbruch zu thun 
— und in der That kam er gleich in den erſten Tagen 
mehreremal mit ihnen in blutige Berührung. Die El⸗ 
ſäſſer Juden lieben es, ibre Leute, die ſie loben wollen, 
als fromm und als die jüdiſchen Ceremonien treu feſt⸗ 
haltend darzuſtellen. Und ſo erzählen ſie auch, daß Fei⸗ 
wiſch Lion ſelbſt in den Vogeſen allen religiöſen Ver⸗ 
pflichtungen ſtreng nachgekommen. Eines Morgeas wurde 


er von preußiſchen Husaren überfallen, eben als er noch 


im Gebete begriffen war. Trotzdem er noch die Gebet⸗ 


riemen um Koff und Arm geſchlungen hatte, warf er ſich 


aufs Pferd, jammelte feine Leute und ſtürzte ſich in die⸗ 
ſem für einen Soldaten ſonderbaren Aufzuge in den Feind, 
den er auch in die Flucht ſchlug. Immer noch den Ge⸗ 
betriemen und den Degen in der Hand, verfolgte er ihn 
bis gegen Zabern. Aber Feiwiſch Lion's Wirkſamkeit in 
den Vogeſen dauerte nicht lange; da er von dem Zuge 
Mae Mahon's hörte, ſchlug er ſich mit ſeinen Leuten zu 
ihm durch, blieb bei der Armee und marſchirte mit ihr 
nach Sedan. Dort blieb er gleich am erſten Schlacht⸗ 
tage, und ſeinem Heldenherzen wurden Schmach und 
Schmerz der Capitulation erſpart. Seine Glaubensge⸗ 
noſſen betrauern ſeinen Fall aufs Tiefſte, überzeugt, Be 

un 
feinem Volke viel Ruhm gebracht haben würde. „Wer 
weiß,“ ſagen ſie, „ob Feiwiſch Lion aus dieſem Kriege 
nicht als Marſchall hervorgegangen wäre, ob er nicht Metz 
heldenmüthig wie ein Makka; 
bäer. — 
So weit unſer Gewährsmann, der nur noch andeu⸗ 
tet, wie die Juden, beſonders in Lothringen, wenn ge⸗ 
ſchickt benützt, trotz alles franzöſiſchen Patriotismus ein 
der Germaniſirung abgeben konnten, 
da fie ſelbſt in Metz und im ferneren Hinterlande noch 
Deutſch ſprechen. 


ſionen gewählt, welche ſich in der nachſtehenden Weiſe 
conſtituirten: 

1. Commiſſion für die Geſchäftsordnung: Vorſitz. 
Dr. Koſch, Stellvertr. v. Denzin, Schriftf. von Saldern, 
Stellvertr. Dr. Müller (Hannover), Mitglieder: v. Span⸗ 
keren, Lampugnani, v. Puttkammer, Meyer zu Selhauſen, 
Böhmer, Hüffler, v. Saucken (Inſterburg), von Arnim⸗ 
Heinrichsdorff, Wachler (Breslau), Bahlmann. 

2. Budget⸗Commiſſion: Vor) v. Benningſen, Stellv. 
des Vorſ. von Hardorff, Schriftf. Groſchke, Grf. Wintzin⸗ 
gerode, Hänel, Rickert und Bernards. Mitglieder: Rin⸗ 
teln, Dr. Glaſer, v. Brauchitſch, Dr. Virchow, v. Behr 
(Greifswald), Lasker, Kieſchke, Simon von Zaſtrow, v. 
Schierſtädt, Hall, Elsner v. Gronow, v. Langendorff, 
Courth, Frhr. v. Ledebur, v. Bodelſchwingh, Frhr. von 
Heeremann, Zuydwyck, Dr. Hammacher, Runge, v. Wedell⸗ 
Vehlingsdorff, Richter (Hagen), v. Wedell⸗Malchow, Neu⸗ 
ale Klotz, v. Hennig, Miquel, v. Benda, Dr. Weber, 

oltz. — 

3. Commiſſion für Petitionen: Vorſitz. v. Saucken⸗ 
Julienfelde, Stellv. Dr. Gneiſt, Schriftf. Thilo, Stellv. 
Dr. Goecke. Mitglieder: Müller (Berlin) von Hüljen, 
Kienitz, Hoffmann, Dr. Eberty, v. Schöning, Schröder 
(Neuſtadt) Dr. Küntzer, v. Rheinbaben, v. Saucken (Pr. 
Eylau), Blanckenburg, Larz, v. Eichhorn, Dr. Petrus, 
Lent, Kaeswurm, v. Stülpnagel, Herrlein, Richter (San⸗ 
gerhauſen), Dr. Frhr. v. Saurma, Dr. Wehrenpfennig, 
Strutz, Dr. v. Strauß, v. Döhring. 

Da nun doch einmal als feſtſtehend angeſehen wer⸗ 
den kann, daß weder die Landtagsſeſſion noch in dieſem 
Jahre beendet, noch auf das Gtatsgeſetzvor Ablauf des Jahres 
gerechnet werden kann, ſo hat die Staatsregierung ſich auch 
ihrerſeits den Verhältniſſen accommodirt und hat der 
Finanzminiſter bereits heut dem Präfidium des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein Indemnitätsgeſetz eingereicht, welches 
ihn ermächtigt, trotz des mangelnden Etatsgeſetzes die Aus⸗ 
gaben auf Grund des vorgelegten Etatsentwurfes einſt⸗ 
weilen bis zur Feſtſtellung des Etats zu leiſten. Das 
Indemnitätsgeſetz gelangt heut Abend noch zur Vertheilung 
und wird am Donnerſtag, der vorausſichtlich der letzte 
Sitzungstag vor den Weihnachtsferien ſein wird, zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

Im Herrenhauſe iſt die Idee auf Erlaß einer 
Adreſſe an den König angeregt worden, und heut Mittag 
fand auf Anregung des Herrn v. Ploͤtz eine Beſprechung 
über dieſen Gegenſtand ſtatt. Wie wir hoͤren, fand die 
Abſicht, beim Plenum einen Antrag auf Erlaß einer Adrfje 
zu ſtellen, wenig Anklang; nichts deſtoweniger ſoll der 
Antrag dennoch beim Präſidium eingebracht ſein u. wird vor⸗ 
ausſichtlich in einer auf Mittwoch Vormittag 11 Uhr an⸗ 
zuberaumenden Sitzung des Herrenhauſes berathen wer⸗ 


den. In dieſer Sitzung wird auch noch die zur nach⸗ 
dali i i eg 
trägligen Benin Uder die Kurfährung der Geſetze über 


die Kriegsleiſtung und die Unterftügung hülfsbedürftiger 
Familien der zum Dienſte einberufenen Mannſchaften der 
Reſerve⸗Landwehr und Eriagreferve für die Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande zur Berathung gelangen. 

Auch im Abgeordnetenhauſe war die Idee angeregt 
worden, eine Adreſſe an den König zu erlaſſen, mit Rück⸗ 
ſicht auf den Vorgang des Reichstages hat man jedoch 
davon wieder Abſtand genommen. 


— 


Autwort des Königs 
auf die Adreſſe des Reichstages des orddeutſchen Bun⸗ 
des bei der in Verſailles ſtattgehabten Ueberreichung der⸗ 
ſelben durch die Reichstags ⸗Deputation. 
„Geehrte Herren! 

Indem Ich Sie hier auf fremdem Boden, fern von 
der deutſchen Grenze, empfange, iſt es Mir das erſte Be⸗ 
dürfniß, Meiner Dankbarkeit gegen die göttliche Vorſehung 
Ausdruck zu geben, deren wunderbare Fügung uns hier 
in der alten franzöſiſchen Kön igsſtadt zufammenführt. 
Gott hat uns Sieg verliehen in einem Maaße, wie Ich 
es kaum zu hoffen und zu bitten wagte, als Ich im Som⸗ 
mer dieſes Jahres zuerſt Ihre Unterftügung für dieſen 
ſchweren Krieg in Anſpruch nahm. Dieſe Unterſtützung 
iſt Mir in vollem Maße zu Theil geworden, und Ich 
ſpreche Ihnen den Dank dafür aus in Meinem Namen, 
im Namen des Heeres, im Namen des Vaterlandes. Die 
ſiegreichen, deutſchen Heere, in deren Mitte Sie Mich 
aufgeſucht haben, fanden in der Opferwilligkeit des Vater⸗ 
landes, in der treuen Theilnahme und Fürſorge des 
Volkes in der Heimath, in der Einmüthigkeit des Volkes 
und des Heeres ihre Ermuthigung in ſchweren Kämpfen 
und Entbehrungen. Die Gewährung der Mittel, welche 


die Regierungen des Norddeutſchen Bundes noch in der 


eben geſchloſſenen Seſſion des Reichstages für die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges verlangten, hat Mir einen neuen 
Beweis gegeben, daß die Nation entſchloſſen iſt, ihre volle 
Kraft dafür einzuſetzen, daß die großen und ſchmerzlichen 
Opfer, welche Mein Herz wie das Ihrige tief bewegen, 
nicht umſonſt gebracht ſein ſollen, und die Waffen nicht 
aus der Hand zu legen, bis Deutſchlands Grenze gegen 
künftige Anqiffe ſichergeſtellt iſt. Der Norddeutſche 
Reichstag, deſſen Grüße und Glückwünſche Sie Mir über⸗ 
bringen, iſt berufen geweſen, noch vor ſeinem Schluß zu 
dem Werke der Einigung Deutſchlands entſcheidend mit⸗ 
zuwirken. Ich bin demſelben dankbar für die Bereitwil 
ligkeit, mit welcher er faſt einmüthig ſeine Zuſtimmung 
zu den Verträgen ausgeſprochen hat, welche der Einheit 
der Nation einen organiſchen Ausdruck geben werden. 
Der Reichstag hat gleich den verbündeten Regierungen 
dieſen Verträgen in der Ueberzeugung zugeſtimmt, daß 


\ | 
das gemeinfame ſtaatliche Leben der Deutſchen ſich um 0 
ſegensreicher entwickeln werde, als die für daſſelbe ge 
wonnenen Grundlagen von unſeren ſüddeutſchen Bunde 
genoſſen aus freier Entſchließung, nach Maßgabe ihnel 
eigenen Würdigung des nationalen Bedürfniſſes, berorſſeh 
und dargeboten worden find. Ich hoffe, daß die Verte 
tungen der Staaten, denen jene Verträge noch vorzulegel 
find, ihren Regierungen auf dem betretemen Wege folge! 
werden. Mit tiefer Bewegung hat Mich die durch S. 
Maj den König von Bayern an Mich gelangte Auffor' 
derung zur Herſtellung der Kaiſerwürde des alten Deut 
ſchen Reichs erfüllt. Sie, Meine Herren, bringen Mit 
im Namen des Norddeutſchen Reichstages die Bitte, da 
Ich Mich dem an Mich ergehenden Rufe nicht entziehen 
möge. Ich nehme gern aus Ihren Worten den Auf 


druck des Vertrauens und der Wünſche des Norddeutſchen 
Reichstages entgegen. Aber Sie wiſſen, daß in dien 


ſo hohe Intereſſen und ſo große Erinnerungen del 
deutſchen Nation berührenden Frage nicht Mail 
eigenes Gefühl, auch nicht Mein eigenes Urtheil Mein 

Entſchluß beſtimmen kann: nur in der einmüthigen Stimm! 
der deutſchen Fürſten und freien Städte u. in dem dan 
übereinſtimmenden Wunſche der deutſchen Nation und W 
rer Vertreter werde Ich den Ruf der Vorſehung erkennen 
dem Ich mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen dat! 
Es wird Ihnen wie Mir zur Genugthuung gereichen, da 
Ich durch Se. Maj. den König von Bayern die Nach' 
richt erhalten habe, daß das Einverſtändniß aller deut 
ſchen Fürſten und freien Städte geſichert ift und die amt‘ 
liche Kundgebung deſſelben bevorſteht.“ 


— 


Deut ſch La n d. 


Berlin, den 20. December. Die Zahl der uff 
verwundeten Kriegsgefangenen, welche der „St“ 
Anz.“ vom 15. Oct. auf 123,700 angegeben, hat ſich il 
den folgenden ſechs Wochen über das Doppelte vermehrt 
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Der Fall von Metz wie vieler anderer Feſtungen hat jenen 


Ziffer bis 28. Nov. auf 303,842 Mann erhöht. Diet 
Zahl umfaßt nur diejenigen Kriegsgefangenen, welche na 
den Gefangenen⸗Depots geſchickt find. Zu obiger Summe 
treten dann noch 15,253 Offiziere. Es kommen auf Preu' 
ßen und Mainz 8526 Offiziere und 231,465 Mann. — 
In den nordd. Bundesſtaaten bnfinden ſich 1207 Dffi 
ziere und 21,424 Mann, von denen auf Sachſen 191 Of 
fiziere und 13,141 Mann, auf Hamburg 688 Dffiziert 
und 1148 Mann kommen. Zu dieſen Gefangenen treten 
hinzu 129 Offiziere und 1772 Mann in Darmſtadt 
1600 Offiziere und 10,500 Mann in Württemberg, 209 
Ofſiziere und 20,412 Mann in Bayern, u. endlich 8202 
Mann in Raſtadt. Die große Zahl der in den Decem' 

A eee ja eee hie noch 
nicht mitgezählt. 


Moltke. Der militäriſche Sachverſtändige der 
N. Fr. Pr. ſchreibt vom 14. d.: „Es wird uns immer 
klarer, daß, ſeitdem General Moltke nicht mehr ſelbſt die 
Fäden der Operations⸗Leitung unmittelbar in der Hand 
hat und im königlichen Hauptquartier zu Verſailles ſich 
faſt ausschließlich um die Verhältniſſe der Armeen vor 
Paris kümmert, die preußiſche Kriegsleitung ſich nicht 
mehr in jenen kühnen und unternehmenden Bahnen be⸗ 
wegt, durch welche fie im erſten Zeitabschnitte dieſes Krie⸗ 
ges die Bewunderung und das Staunen der Welt er⸗ 
regte. In einem längeren Artikel entwickelt er darauf die 
Fehler, die ſeiner Anſicht nach deutſcherſeits gemacht ſind, 
und ohne welche die franzöſiſche Armee längſt hätte ver⸗ 
nichtet ſein können. 

— Ueber die Luxemburger Angelegenheit publizirt 
die „Nord. Allg. Ztg.“ ein als offizioͤſes kennzeichnendes 
Expoſe. In demſelben wird das Verhalten Luxemburgs 
während des Krieges ausführlich dargelegt, und nachge⸗ 
wieſen, in welchen Spezialfällen das Großherzog⸗ 
thum eine Verletzung der im Vertrage vom 11. Mai 
1867 ſtipulirten und garantirten Neutralität ſich hat zu 
Schulden kommen laſſen. Der Artikel ſchließt dann mit 
folgenden Worten: 

„Da in dieſen Vorgängen eine ſich ſteigernde Ver⸗ 
letzung der Neutralität des Großherzogthums gegen einen 
Nachbarſtaat liegt, zu deren Beobachtung die großherzog⸗ 
liche Regierung im Vertrage vom 11. Mai 1867 aus⸗ 
drücklich verpflichtet worden iſt, jo hat auch die Königl. 
Regierung darin eine Beſeitigung der Vorausſetzungen 
erkennen müſſen, unter welchen ſie in dem angeführten 
Vertrage ſich zur Anerkennung der Neutralität Luxem⸗ 
burgs erklärte. 

Die Königl. Regierung hat in Folge deſſen auf Be⸗ 
fehl Sr. Maj. des Königs ihre Vertreter bei den Unter» 
zeichnern des Vertrages vom 11. Mai 1867 durch einen 
Erlaß vom 3. d. M. angewieſen, die Erklärung unter 
näherer Darlegung der Verhältniſſe zu überreichen, daß 
Preußen ſich in den militairiſchen Operationen det deut⸗ 
ſchen Heere und in den Maßregeln zur Sicherſtellunz 
der deutſchen Truppen gegen die Nachtheile, welche ihnen 
von Luxemburg aus zugefügt werden, durch keine Rück⸗ 
ſicht auf die Neutralität des Großberzogthums mehr ge⸗ 
bunden halen könne, und daß die Königl. Regierung 
ſich die Verfolgung ihrer Anſprüche gegen das Großher⸗ 
zogthum Luxemburg wegen der ihr dur die Nichtauf⸗ 
rechthaltung der Neutralität zugefügten Beſchädigung vor⸗ 


behalten.“ 
Beſtätigung unſerer Anſicht und 


Es iſt das eine Be 
unſerer Mittheilungen, die wir ſchon vor nahezu vier 
daß dieſe Angelegen⸗ 


Wochen, als noch Niemand dachte, 
beit m einer diplomatiſchen Verwickelung führen könnte, 


1 
1 
t 


gemacht haben. In der letzten Woche haben wir wieder⸗ 
l auf dieſen Ausgang der Angelegenheit hingewieſen. 


Wir glauben heut wiederum recht unterrichtet zu fein, 


wenn wir den obigen Auslaſſungen des officiöſen Blat⸗ 
s noch die Mittheilung hinzufügen, „daß eine militai⸗ 
the Beſetzung des Großherzogthums durch preußiſche 


Truppen nahe bevorſteht. 


— Mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung des nöthigen Raumes für den im März n. J. 
zuſammen zu berufenden Erſten deutſchen Reichstag hat 
man in Erwägung gezogen, ob es nicht geboten ſei, ſo⸗ 
fort nach Schluß des Landtages mit der Erweiterung des 
Sitzungsſaales des Herrenhauſes, in dem bereits der 
Reichstag ſeine Sitzungen hielt, vorzugehen. Man hatte 
urſprünglich für die Sitzungen des deutſchen Reichstages 
auch den Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes in Aus⸗ 
ſicht genommen, in dem bekanntlich bisher das Zollparla⸗ 
ment tagte. Da jedoch durch die Erweiterung des Bun⸗ 
desraths auch eine Erweiterung des Bundesrathstiſches 
nothwendig wird, ſo dürfte dadurch mehr als der über⸗ 
flüſſige Raum abſorbirt und der Sitzungsſaal zu ſehr be⸗ 
engt werden. 


— Zur Bedeutung des Kaiſertitels. Der 
„Schw. Merk.“, der ſeine Süddeutſchen kennt — und 
auch für Norddeutſchland wird, glauben wir, das von ihm 
Geſagte zutreffen —, ſchreibt über die Herſtellung der 
Kaiſerwürde: „Dieſe Würde iſt ein mächtiges und wir⸗ 
kungsfähiges Inſtitut unſeres künftigen Staatslebens. 
Man verſege ſich nur in die Seelen derjenigen Männer, 
die ihrer Stellung nach nur ſelten mit der nationalen 
Partei gehen können, die in der Regel die beſten Stützen 
des Particularismus ſind. Die junge Bauernſchaft in 
Altbayern wird ein ganz anderes Gefühl für den deutſchen 
Staat bekommen, wenn ſie im Fahneneide neben ihrem 
eigenen Landesherrn nicht dem Bundes ⸗Oberfeldherrn, 
König von Preußen, ſondern dem Kaiſer von Deutſchland 
Gehorſam zu ſchwören hat. Die katholiſchen Theile un⸗ 
ſerer Nation werden nicht mehr ſo leicht durch ultramon⸗ 
tane Einflüſſe gegen die preußiſche Regentenfamilie auf⸗ 
gereizt werden können, wenn aus dieſer die böchſte Obrig⸗ 
keit im Reiche, der kaiſerliche Herrſcher hervorgeht. Uns 
ſere Fürſten, die ſich noch vor wenigen Jahren unter kei⸗ 
nen Zollern beugen wollten, werden dem Rufe eines 
Kaiſers leichter folgen und weniger zu widersprechen ver⸗ 
mögen als dem Worte eines Bundespräfidenten und 
Oberfeldherrn. Der Kaiſertitel macht in den Caſernen 
und Schulen, bei zahlloſen Beamten und Geiſtlichen und 
ſelbſt in den Miniſterien und Höfen unſerer Einzelſtaaten 
Propaganda für das einige Reich deutſcher Nation. Den 
Kaiſer darf und wird jeder gute Sachſe oder Schwabe 
als ſeine hoͤchſte Obrigkeit neben ſeinem beſonderen Lan⸗ 
desherrn ehren und feiern, und wenn wir aus der deut⸗ 
ſchen Verfaſſung auch manchen partikulariſtiſchen Para- 
graphen fortwünſchten, die deutſche Kaiſerkrone ſoll und 
wird uns manchen davon aufwiegen.“ 


— Der letzte Transport Poſtpäckereien für die 
Truppen im Felde ging am 16. d. nach Frankreich ab. 
Im Ganzen ſind, einſchließlich der Nachzügler, vom 15. 
Oktober bis 16. Dezember mit der Feldpoſt 1,219,533 
Packete in 82.355 Packetſäcken 560 Eiſenbahnwaggons 
und vielen Hunderten von Pferdefahrzeugen an die Trup⸗ 
pen befördert worden. Na eberwindung des Weih⸗ 
nachts⸗ und Neufahrsverkehrs, der auch in dieſem Jahre 
wider Erwarten außerordentli umfangreich iſt, wird am 
14. Januar die Poſtbeförderung von Uniforms⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für die Offiziere und Militairbe⸗ 
amten in Frankreich beginnen, da dieſelben jene Gegen⸗ 
ſtände ſich ſelbſt beſchaffen müſſen. — 


— 


Provinzielles. 


— Elbing. Der bisherige Redakteur der „Elbinger An⸗ 


. 


— 


Ji r 


und Umgegend empfehle ich zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte ganz ergebenſt 
mein gut affortirteg 


Uhrenlager, 


beſtehend in Regulatoren, Taſchen⸗ Stutz⸗ 
und Wanduhren unter Garantie zu den 
billigſten Preiſen. 
Auch Reparaturen jeder Art werden be 
auf das Beſte und Billigſte ſchnell aus⸗ 
geführt bei 
Otto Thomas, nhrmacher, 
am Neuen Markt Nr. 237. 


befter 


verfau 


Große friſche Hafen 
Einem geehrten Publikum Thorns ſind abzulaſſen Gerechteſtraße 128/129 
Beſte franz. 


bert- und Para-Nüſſe empfiehlt 


ualität bei 
a Täglich 5 beſte Stettiner Hefe 


Lill fle Fa 
J. G. Adolph. 


Anfelfinen_bei . Dammann & Kordes 
Cigarren 


ö gegen baare Zahlung 


zeigen“, Herr Dr. Lua, iſt aus dieſer Stellung geſchieden. Herr 
Bartſch, bisher Hilfslehrer an der 1. kathol. Volksſchule, hat 
an ſeiner Stelle die Redaktion der „Elbinger Anzeigen“ über⸗ 
nommen. 

— Königsberg. Die Gründung der Immobilen⸗Geſell⸗ 
ſchaft unterbleibt, angeblich, weil die Königsberger Regierung 
Abänderungen des Bauplanes verlangt, welche für die Renta⸗ 
bilität des Unternehmens von nachtheiligem Einfluß ſein würden. 
ERREICHTE En ⁰ 6 ˙ Ä ET 


Locales. 


— Perſonal-Chronih. Der Paſtor der hieſigen altlutheriſchen 
Gemeinde, Herr Rehm, iſt als Militär⸗Geiſtlicher nach Verſailles 
berufen worden und reiſt dahin am dritten Weibnachtsfeſttage, 
d. 27. c, ab. Die Stellung iſt dem Vernehmen nach anſtändig 
dotirt und wird, wie dem Genannten angedeutet worden, drei 
Monate währen, mithin haben wir mutbmaßlich auch noch ſo 
lange auf die Rückkehr eines friedlichen Zuſtandes zu warten. 
Mit Herrn Rehm ſind noch zwei ſeiner Amtsbrüder nach Frank⸗ 
reich einberufen. 

— Für die Communt liefert in dieſem Jahre die 5 Pfeffer⸗ 
kuchen, welche die Neujahrgratulationen an die Mitglieder der 
Königl. Familie begleiten werden, Herr Pfefferkuchen⸗Fabrikant 
Hermann Thomas, der Nichts verabſänmt hat den alten Ruhm 
dieſes Thorner Fabrikats aufrecht zu erhalten. 

— Kommerzielles. Die Getreidezufuhren füllen und beleben 
zur Zeit unſere Straßen und macht dies rege Treiben keinen 
unerfreulichen Eindruck, nur dankenswerth wäre es, wenn die 
Polizeibehörde darauf achten wollte, daß in der Culmer⸗Straße 
keine Wagen ſtehen dürften, weil hierdurch die Paſſage, nament⸗ 
lich gedachter Fuhren, ſehr gehindert wird. 

— Die Hawdelskommmer hat es, Dank der Willfährigkeit der 
betreffenden höheren Behörden, ermöglicht, daß ihr fortan Tele⸗ 
gramme in Betreff des Waſſerſtandes und Eisganges der 
Weichſel direct von dem General⸗Conſulat des Norddeutſchen 
Bundes in Warſchau zugeben. Dieſe Telegramme werden durch 
Ausbängung an dem Brücken ⸗Zollhäuschen ſofort publizirt, 
worauf wir die Intereſſenten aufmerkſam machen wollen. 

— Die Chriſtbeſchrerungen, welche nach mehrjähriger guter 
Sitte theils von der Kommune, theils von Privaten für die 
unbemittelten Kinder veranſtaltet werden, haben bereits ihren 
Anfang genommen. Geſtern, am Dienſtag d. 20. Abends, hatten 
die Schülerinnen der Töchterſchule für ihre Genoſſinnen aus 
der Elementarſchule in Gegenwart der Lehrer und Lehrerinnen 
einen ſchönen Weihnachtsbaum ausgeſchmückt und denſelben mit 
Geſchenken, als Puppen, Spielzeug, Tüchern, Jacken u. ſ. w. 
umgeben, deren Vertheilung den Spendern, wie Empfängern 
viel Freude bereitete. Der Actus war mit einer angemeſſenen 
Schulfeierlichkeit verbunden. Andere Anſtalten und Inſtitute 
werden mit gleichen Feierlichkeiten folgen. Als ein außerge⸗ 
wöhnliches Ereigniß baben wir in dieſem Jahre noch zu regiſtri⸗ 
ren, daß der bieſige Vaterländiſche Frauen⸗(Zweig)⸗Verein für 
die Kinder zur Fahne einberufener Landwehrmänner eine Chriſt⸗ 
beſcheerung arrangirt, zu welchem freundlichen Vorhaben ihm 
die öffentliche Unterſtützung ſicher nicht fehlen wird. Gerade 
dieſen Kindern, welche die Anweſenheit ihrer Väter am Weih⸗ 
nachtsfeſte, was von allen chriſtlichen Feſten bei den deutſchen 
vorzugsweiſe den Character eines echten Familenfeſtes hat, ent⸗ 
behren müſſen, wird auch in anderen Städten unſerer Provinz 
eine beſondere Feſtfreude bereitet. . 

— Die Weihnachtsferien der Schulen nehmen heute, d. 21. c., 
ihren Anfang. 

——k———ñ— — 
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Brief kaſten. 
Eingeſandt. 


Ein Bürger von Thorn, heißt ein von einem unſerer 
Mitbürger verfaßtes vieraktiges hiſtoriſches Schauſpiel, welches 
wir Gelegenheit hatten bei dem Herrn Autor ſelbſt durchzuſehen. 
Wenn wir uns auch nicht erlauben wollen, über dieſes Werk 
ein Urtheil zu fällen, haben wir doch einen Zögling der Muſen 
erkannt, welcher mit Luſt und Liebe aus der Feder des genialen 
Verfaſſers hervorgegangen iſt. Fern von allen Floskeln und 


Wallnüſſe, Lam⸗ Art ſauber und billigſt 
Gustav Schnoegass. 


hat zu verkaufen 


ammann & Kordes. 


Petroleum 


arl Schmidt. an Weihnachts⸗Bäumen bei 


Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein Gold, Silber-Waaren 
und Alfenid⸗Lager, ſowie Petſchafte aller 


M. Loewensohn, Brückenſtr. 43. 


Rehkeule und Rehziemer 
J. Schlesinger. 
Schaalmandeln, Traubenroſinen 
Neue Sultaninen, Datteln, 5 
Prünellen, Maronen empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


à Quart 5 Sgr.; 


Spielſachen zum 
Aus putzen der Küchen, Tüllen zu Lichten 


Tiraden, zeichnet es ſich, außer rein hiſtoriſcher Handlung, 
durch eine kräftige, ſchöne Sprache und bühnenkundige Scenirung 
aus. — Sollte die verehrte Direction unſeres Stadttheaters, 
nicht dieſen Wink benutzen, und genanntes Stück zur Aufführung 
annehmen, damit wir Epiſoden aus der ſo reichen Geſchichte 
unſerer Vaterſtadt, von der Bühne herab, bildlich dargeſtellt 
B. 


ſehen könnten? 
— k ͤ. ꝙ ꝶœòDU . 


Pörfen- Bericht. 
Berlin, den 20. Dezdr. cr. 


Jonds: matt. 
Ruf, Banknoten . 7 
Warſchau 8 Tagge 777 
Poln. Pfandbriefe 4% ũ i1irlMul u 68113 
We ein do. o d en IE 787, 
Poſener Dor neue ee Are 8278 
Amerian er,? 94778 
Oeſtern Banknoten d re 817⁰6 
Aigle. IE? at 54 

Weizen: 

Deen ß ESEL ENT 760⁰4 

Roggen: ſtill. 
LICH. nr ET TI eee 51½ 
Dez... m Wen 52 
Jauua . Ä RN 5218 
April⸗ Mate: n 53'|8 

Räbaı: 

BE April⸗ Mae: Er WIAETTZ 14924 
pro 100 Kilogramm ER 2 2985/3 

Spiritus feſter 
loco pro 10,000 Litre e 16. 11. 
pro April⸗Mai 10,000 Litte 17. 16. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 21. Dezember. Temperatur: Kälte 9 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 7 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 

Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 

Angekommen bei Schluß des Blattes. 

Verſailles, d. 20. Deebr. An der Loire 
ſetzten am 20. die Kolonnen des linken Flügels den 
Marſch auf Tours, die des rechten auf Le Maus fort. An 
der Straße von Orleans bis Blois befinden ſich 


mehr als 6000 franz. Verwundete, welche von ihrer 


Armee ohne ärztlichen Beiſtand zurückgelaſſen wur⸗ 
den. — Die über Ham vorgerückten Kolonnen 
haben den Rückzug des Feindes aus dortiger Ge. 
gend conſtatirt. v. Podbeilski. 
Dijon, 20. Deebr. Am 18. fand ein ſehr 
hartnäckiges fünfſtündiges ſiegreiches Gefecht 
diſchen 1. und 2. Brigade bei Nuits ſtatt. Der 
Feind hatte 2 Marſch⸗Legionen aus Lion, das 32. 
und 57. Marſch Regiment, Mobilgarden und Franc- 
tireurs mit 18 Geſchützen, zuſammen etwa 20,000 
Mann unter General Cramer im Gefechte und ver ⸗ 
theidigte ſich in ſtarken Poſitionen ſehr energiſch bis 
er ſich nach Wegnahme von Muits bei eintretender 
Dunkelheit ſüdlich zurückzog. Dieſſeitige Truppen 
bewieſen eine wahrhaft ausgezeichnete Bravour, 
doch iſt der Verluſt leider bedeutend: 13 Offiziere 
todt, 29 verwundet, darunter General von Glümer 
und Prinz Wilhelm von Baden leicht, dann 700 
Mann todt und verwundet. Der Feind verlor viele 
Offiziere und über 1000 Mann. 16 Offiziere und 
700 unverwundete Gefangene. Außerdem in unſern 
Händen: 1 großes Gewehr⸗ und Munitions⸗Depot, 
4 Lafetten, 3 Munitionswagen und zahlreiche andere 
Waffen. v. Werder. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, wird in einem auswärtigen Ger 
ſchäft geſucht. Dieſelbe muß Deutſch und 
Polniſch ſprechen können. Zu erfragen 
bei C. Petersilge. 

Am 11. d. iſt auf dem Wege von 
Hotel de Danzig bis zum Altſt. Markt 
ein Lazareth⸗Beſteck verloren worden. Ab⸗ 
zugeben geg. Bel. in Hotel de Danzig. 


De in der Catharinenſtraße belegene 
‚aus fünf Schüttungen beſtehende 
Speicher iſt ſofort oder vom 1. J 
1871 zu vermiethen. Näheres bei 
Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtadt 215. 
in 


anuar 


E33 Atrappen_und Car- 
tonagen 


mit Parfümerien gefüllt, in den reizendſten 
Genres von 2½ Sger bis 6 Thlr. empfiehlt 
Julius 


laass. 


 NCHrifthaumfachen!! 


in größter Auswahl 2 Welt 
Täglich It Stettiner Hefe 
bei 


errmann Schultz. 


Steinkohlen 


in Wagonladung und in kleinern Parthieen 
offerirt uard Grabe. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 28. und 29. Dezember. 
Originallooſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung fro. zu beziehen durch 
J. G. Kämel 


| Haupt» Collecteur in Frankfurt a. M. 


A. Gehrmann, Scützenhaus⸗Ecke. 
h a Ort. 5 Sgr., im 
Petroleum größeren Quantum 
billiger bei Gustav Schnoegass. 
Alle hier annoncirten Waaren und 
Delicateſſen hält vorräthig 
e Mazurkiewiez. _ 
Eb freundliche Wohnung, beftehend aus 
3—4 Zimmern, nebſt Zubehör, wird 
ſogleich zu miethen gewünſcht. 
E. Kittlaus, 


der 

Breitenſtraße zu vermiethen; auch Penfio⸗ 

naire finden daſelbſt freundliche Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei Den 

Schlesinger. 


öbl. Stube iſt ſogleich zu beziehen 
am Bromberger Thor Nr. 243 


— . ‚— — ——— ———̃ ̃ 
ine mbl. Stube n. Kab. part. ift zu 
verm. Gerechteſtr. 95. 


Zwei mbl. Stuben 


der Ba⸗ 


15 


1 


vr 
Fr 


Bekanntmachung. 
Die Muſterung der Heerespflichtigen 
der Stadt und Vorſtädte Thorns findet 
a) Sonnabend, den 14. Januar 1871 
für die in den Jahren 1851 und 
1850 geborenen; g 
b) Montag, den 
die in den Jahren 1849 und 1848 
und früher geborenen, auch die Nach⸗ 
träge 


im hieſigen Schützenhauſe ſtatt, und be⸗ 


ginnt an jedem der gedachten Tage Mor⸗ 
gens 7 Uhr mit der Rangirung derſelben. 

Die betreffenden Heerespflichtigen 
werden hiermit vorgeladen, an den gedach⸗ 
ten Tagen und zu jener Stunde im 
Schützenhauſe pünklich zu erſcheinen, mit 
der Verwarnung, daß der Ausbleibende 
nach den 88 176 und 177 der Erſatz⸗In⸗ 
ſtruction vom 26. März 1868 eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 Thlr., im Unvermögens-⸗ 
falle eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe 
zu gewärtigen habe und außerdem 

a) die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen, 

b) den aus etwaigen Reelamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung reſp. Befreiuung vom 
Militairdienſt 

verliert und ſeine vorzugsweiſe Einſtellung 
in das Heer zu gewärtigen hat, ſowie 
daß der Verluft ad a auch denjenigen trifft, 
welcher nur bei dem Aufruf der Namen 
der Heercspflichtigen im Muſterungster⸗ 
mine fehlt. | 

Den im Jahre 1851 geborenen Hee⸗ 
respflichtigen wird zugleich eröffnet, daß 
es ihnen freiſteht zur Loo ſung am 
Dienſtag, den 17. Januar 1871 im 
Schützenhauſe hierſelbſt perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen und die Looſungs⸗Nummer ſelbſt 
zu ziehen. 

Ferner werden nachſtehende allgemeine 
Beſtimmungen zur genauen Nachachtung 
bekannt gemacht: 

1. Heerespflichtige, welche krank find, 
müſſen durch ihre Angehörigen zum Stel⸗ 
lungsorte geſchafft und von uicht trans⸗ 
portablen Kranken muß ſolches durch ein 
ärztliches Atteſt der Kommiſſion nachge⸗ 
wieſen werden. 

2. Jeder Heerespflichttge muß mit 
feinem Tauſ⸗ reſp. Looſungsſchein verſehen 
ſein. Wer ſeinen Looſungsſchein nicht be⸗ 
ſitzt, muß ſich wegen Ausſtellung eines Du⸗ 
plikats ſogleich an diejenige Kreisbehörde 
wenden, wo ſeine Muſterung erfolgt iſt, 
im Unterlaſſungsfalle iſt eine Strafe von 
10 Sgr. zu gewärtigen. 

3. Jeder Heerespflichtige muß am 
ganzen Leibe rein gewaſchen, reſp. mit 
reiner Wäſche bekleidet fein. 

4. Etwaige begründete Reclamationen 


muſſen ſchon jetzt, ſpäteſtens beim Kreis- 


Erſatz⸗Geſchäft, angebracht und als ſolche 
beſcheinigt nachgewieſen werden, auf ſpä⸗ 
tere oder durch gehörige Beſcheinigung 
nicht uvyterſtützte Zurückſtellungsgeſuche 
kann keine Rückſicht genommen werden. 

Wo die Arbeits⸗ und Erwerbsun⸗ 
fähigkeit der Eltern und Geſchwiſter der 
Reklamanten das Zurückſtellungs⸗Geſuch 
begründen ſollen, müſſen die Eltern und 
männlichen Geſchwiſter, ſoweit letztere über 
16 Jahr alt find, der Erſatz⸗Commiſſion 
gleichfalls vorgeſtellt werden. 

Diejenigen Herrespflichtigen, welchen 
ihre Looſungsſcheine bei der Meldung zur 
Stammrolle abgenommen ſind, haben dieſe 
am Donnerſtag, den 12. Januar 1871 
im Einquartirungs-Bureau abzuholen. 

Thorn, den 20. Dezember 1870. 

Der Wagiſtrat 
Bekanntmachung. 

Wegen der im Jahre 1871 für die 
hieſigen Garniſon⸗Anſtalten zu leiſtenden 
Fuhren iſt ein anderweiter Termin auf 

Donnerſtag den 29. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Büregu anberaumt. 
Die daſelbſt ausliegenden Bedingungen 
müſſen von den Unternehmungsluſtigen vor⸗ 
her eingeſehen und unterjchriebeu werden. 

Thorn d. 21. Dezember 1870 


. Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Herren- und Damen: 


Schlittſchu he 


in den neueſten Fagons, in reichhaltiger 


Auswahl als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
te empfiehlt 


C. B. Dietrich. 


16. Januar 1871 für 


3000 
am s 


Schuh 


2000000000000 0038. 


- u. Slieſel⸗Pazar. 


Weihnachts-Ausverkauf . 
in allen Sorten Herren-, Damen⸗ und Kin⸗ 


der 


Gamaſchen. 


Herren⸗Gamaſchen in allen Sorten, Doppelſohlig à Paar 3 Thlr. 10 
Sgr., bis 3 Thlr. 20 Sgr.; Damen⸗Gamaſchen von Serge, Filz und 
feinſtem Leder mit Wafer, 55 Paar 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 


38. SND 
N 


mittheilen. 


ſolche Maſchine zu kaufen. 


Scholly Behrendt. 


8850 


e 550 
A Saa Yaaa? Ya Ya Sa San a N 


Größte Nähmaſchinen⸗Fabrik Enropa's. 
Frister & Rossmann, Berlin, 


9 9 li 1 * 0 9 

amilien-Mähmaſchinen, 

für Hausgebrauch die allein empfehlenswerthen in ele⸗ 

= ganter Ausführung mit Verſchlußkaſten und allen Appa⸗ 

raten zu billigſten Fabrikpreiſen. — Preis⸗Courante und 

Nähproben gratis. — Verpackung und Unterricht frei 
Jede Garantie. 


Lager in Thorn bei J. Stockhausen, 
g alleiniger Agent für Weſtpreußen. 
Nähmaſchinen⸗Fabrikant, Bau- und Kunſtſchloſſerei⸗Beſitzer Gr. Gerberſtr. 287. 


Der Königl. Preußiſche Staats-Anzeiger brachte unterm 9. Auguſt folgende 
Notiz, die wir Ihnen zur gefl. Kenntnißnahme und beliebigen weiteren Verbreitung 


Vereinsthätigkeit für die Armee. 


Ihre Majeſtät die Königin beſuchte die von dem vaterländiſchen Frauen- 
verein in der Artillerieſchule eingerichtete Nähanſtalt. 
namentlich bei den daſelbſt vertretenen Nähmaſchinen von Friſter & Nofmann mit 
Intereſſe und geruhte die Abficht zu äußern, dieſe Fabrik zu beſichtigen und eine 


88888 


Prompteſte Bedienung. 


Allerhöchſtdieſelbe weilte 


Soeben erſchien in meinem Verlage und als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehlenswerth: 


worin 
im erſten Theil auserleſene Morgen- Abend-, Tägliche-, Wöchentliche-, Meß-, Buß-, 


Beicht-, Kommunion- und 
ferner 


auf die Feſttage des Herrn und der Heiligen durchs 


Andachtsübungen und Gebete 


ganze Kirchenjahr, fo wie Gebete bei gewiffen Anläſſen und Nöthen, 


blaß-Gebete; 


als auch 


Gebete für Kranke und Verſtorbene. 
Zuſammengetragen und bearbeitet von 


Stanislaus Chr. Vine. Sydow, Pf 


arrer. 


Mit Approbation des hochwürdigſten Erzbiſchöflichen Ordinariates Poſen. 


6. Auflage. 


Preis gebunden 20 Silbergroſehen. 


Ernst Lambeck. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 


gi je Krämpfe (Fallſucht) 


33. 


33. 


DEE W ksiegarni Ernesta Lambeck 
w Toruniu wyszedt i jest do nabpyeia 
w wszystkich ksiegarniach i u introl ir 
gatoröw: 


mug” Sjerp-Polaczka "SE 


KALENDARZ 


Katolioko-Polski 
2 drzeworytami 
na rok zwyozajny 
137. 
Cena 5 sgr. 

Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
juz2 na rok jedenasty i tak jest piekny, 
pouezajacy i zabawny, ze kto go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie tes jak najwiecej. 


Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
F n 


Preußiſche Fotterie-Loofe 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß Originale: 
½ & 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., ½ a 7½ Thlr. 
½ à 2 Thlr. Yıs A 1 Thlr., ½% ‘a ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
gültig: / a 18 Thlr., / à 9 Thlr., Yıs A 4½ Thlr., ½% à 2¾ Thlr.) 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. is 


JI. 


Antheile: / A 4 Thlr., 


u 


In allen größeren Städten iſt das 
Coloriren der ce ae e in Aquarell 
und Oelfarbe ſehr beliebt geworden. Das» 
ſelbe verleiht der Photographie, ohne die 
Aehnlichkeit irgendwie zu beeinträchtigen, 
eine unübertreffliche Brillanz und Dauer⸗ 
haftigkeit, weshalb ſich eine colorirte Pho⸗ 
tographie ſehr gut zum Weihnachtsgeſchenk 
ꝛc. eignet. 

Beſtellungen zum Coloriren, auch be⸗ 
reits eingerahmter Photographien, jeder 
Größe werden im Piano-Magazin von 
J. Kluge am Katharinenthor entgegen- 
genommen; auch liegen daſelbſt Proben 
jederzeit zur Anſicht bereit. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lanbeck. 5 


ö * 18: Jugendſchriften — 
B üchern, ung 109 zu herabge⸗ 


tereoscop - Bilder 
in vorzüglicher Ausführung. An“ 
der, Feld- nnd Waldbilder, Stereoscop“ 


aus Eftsemadura-Baummwolle gewebt, welch! 


Schauerlappenleinen a Elle 


Loinon- Handlung wan 


| Große 
Weihnachis⸗Ausſlellung 


beſtehend in 


ſetzten Preiſen —, ſämmtliche Claſſiket, 
Gedichtſammlungen und einzelne Dichter, 
Prachtwerke, Atlanten. > 

Säm tliches 


Muſikalien. — aus der befant* 


ten Edition Peters —; Oelfarbendruckbil⸗ 
der, Stahl⸗ und Kupferſtiche. Photo, 
graphien — Sämutliches aus Kaulbach 
Göthe⸗ und Schiller⸗Gallerie, Kaulbachs 
Treppenhausbilder ꝛc. —, Zeichen vorlagen, 
Photographie⸗Albums, Briefe und Noten 
mappen, Poefie-Albums, Brieftaſchen, Ci 
garrentaſchen und Portemonnais, Damen’ 
Neceſſaires, Briefpapiere, ff. Siegellacks, 
Tuſchkaſten, Papeteries, ſämmtliche Schreib 
und Zeichenmaterialien, ächte Eau 

Cologne ꝛc. x. in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


ünchener Bilderbogen für Al 
und Jung in allen Nummer 
vorräthig bei 


E. F. Schwartz: 


sichten vom Rhein, der Schweiz 
von Thüringen, Harz, Berlin Han- 
nover, Cassel, Berliner Aquarium, 
Inneres der neuen berliner Syua“ 
goge, Gruppenbilder, Traumbil- 


Apparate — gute — schon von 1 Thlr. al 
empfiehlt in reichhalligster Auswahl die 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Weiße Bettdecken 


gleich den geſtrickten ſind, empfiehlt als 
ein ſehr nützliches Weihnachtsgeſchenk die 
Schleſ. Leinen Handlung von 
' Julius Grosser, 
vorm.: Alb. Fieber. Neuftaot Nr. 12. 
2 Sgr. 
und 31 Sgr. empfiehlt die Schleſiſche 
Inlius Gresser bor“ 
mals Alb. Fieber Neuſt. Nr. 12. 


In ver Buchhandlung von Ernst 


— 


Lambeck in Thorn iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen und bei Kalender- 
verkäufern zu haben: 


Volkskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Poſen und Schleſten 1871. 
Mit vielen Holzſchnitten und Notizkalender. 
Preis nur 8 Sgr. 


Hauskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Poſen u. Schleſien. 1871. 
Mit vieten Holzſchnitten und Notizkalender 
Preis 5 Sgr. 

Beide Kalender zeichnen ſich durch 
ihren Inhalt (anſsrechende Novellen, ba 
runter die ſehr ſpannende, reich mit Holz 
ſchnitten illuſtrirte Erzählung „Der Ge 
ſpenſterabend von J. Schwabe, fo wie 
durch humoriſtiſch ⸗illuſtrirte Anecdoten, 
durch ihre ſaubere Ausſtattung als auch 
durch ihre Stärke vor andern Kalendern 
vortheilhaft aus. Namentlich mache ich 
darauf aufmerkſam, daß der Volkskalender 


bei ſeiner Stärke von 11 Bogen nur 


Sgr. koſtet, während die andern Kalender 
von gleicher Stärke in der Regel einen 
Preis von 10 Sgr haben. 
2 Hrnst Lambeck. 
Zum bevorſtehenden g 
Weihnachtsſeſte 
empfehle ich einem geehrten Publikum 
Thorns und der Umgegend meien 
Fabrikat guter, geſchmackvoller 
Pfefferkuchen 
in allen Sorten. 5 
Bei Entnahme von 1 Thaler 
verabfolge 5 Sgr. Zugabe 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt Nr. 234. 
Ein ehrten een in mein Cigarren⸗ 
eſchäft ſofort ein . 
a Carl Schmidt. 
— — 


